
Im Mittelalter wurde Salz durchs Weinland ge-
karrt. Dieser alte Weg wurde am Sonntag neu 
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Das Siegerprojekt des Neubaus des Alters- 
und Pflegeheims «Kohlfirst» in Feuerthalen 
steht fest. � Seite 5

Die eigenen schönen Seiten betonen: das ler-
nen Frauen im Schminkkurs bei Maria Luisa 
Marchionne in Ossingen. � Seite 9
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Lehrling Dario Vogt von der Metallbaufirma Blaser in Andelfingen bei der Arbeit. Bei den Betriebsbesichtigungen dürfen die Oberstufenschüler den Lehrlingen und 
Mitarbeitern eines Unternehmens über die Schultern schauen und können sich so ein erstes Bild des Berufs machen. � Bild: ul
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Andelfingen: Generalversammlung Berufsbildungsforum Bezirk Andelfingen

Einblick in die Arbeitswelt
Schüler in Lehrbetrieben, Lehr-
meister in den Schulen: Das 
Berufsbildungsforum versucht, 
den Oberstufenschülern die 
Berufswahl zu erleichtern.

Ursina Landolt

Zehn junge Menschen aus dem Bezirk 
Andelfingen durften im vergangenen 
Frühling an einem Mittwochnachmit-
tag die Metallbaufirma Blaser in An-
delfingen besuchen und den Lehrlin-
gen und Mitarbeitern Fragen über ih-
ren Beruf stellen. Daniel Vonrüti be-
treute sie. Der Montageleiter begrüsst 
diese Berufsbesichtigungen: «In kurzer 
Zeit erhalten die Jugendlichen einen 
guten Einblick in unsere Tätigkeit und 
unsere Firma.» 

Seit acht Jahren gibt es für die Schü-
lerinnen und Schüler der zweiten Ober-
stufe im ganzen Bezirk Andelfingen sol-
che Berufsbesichtigungen. Koordiniert 
werden sie vom Berufsbildungsforum. 
An dessen Generalversammlung am 
Donnerstag präsentierte Britta Waespi 

(Biz Winterthur) die neusten Zahlen: 
Von Januar bis April haben 117 Betriebs-
besichtigungen im Bezirk stattgefun-
den, und es konnten 57 verschiedene 
Berufe angeschaut werden, hinzu kam 
der Coop in Winterthur. Gemäss einer 
Umfrage bei Firmen und Schulen wer-
den die Besichtigungen von allen Betei-
ligten sehr geschätzt. Jedoch wünsch-
ten sich die Schulen mehr praktische 
Übungen anstelle von Referaten. 

Handwerkliche Berufe weniger «in»
Von den Besichtigungen können nicht 
nur die Jugendlichen profitieren, son-
dern auch die Unternehmen. So ist bei-
spielsweise die Firma Blaser daran in-
teressiert, ihre Lehrstellen zu besetzen, 
um später auf möglichst gute Fachkräf-
te zählen zu können. Im Betrieb mit 45 
Mitarbeitern werden acht Lehrlinge im 
Metallbau ausgebildet, ein Lehrling 
macht das KV. Wie Daniel Vonrüti sagt, 
melden sich nach den Betriebsbesichti-
gungen immer wieder Jugendliche für 
eine Schnupperlehre an. Beim Forstbe-
trieb in Kleinandelfingen resultierten 

dieses Jahr vier Schnupperlehren. 
Nicht alle Firmen haben gleichen Zu-
lauf. Andere handwerkliche Berufe be-
kunden zurzeit eher Mühe; sechs sol-
che Betriebe wurden dieses Jahr nicht 
besucht. Dafür war das Altersheim Ro-
sengarten beliebt: 38 Jugendliche woll-
ten den Betrieb in Kleinandelfingen 
kennenlernen.

Als Startveranstaltung zu den Besich-
tigungen fanden zum fünften Mal in al-
len Sekschulhäusern des Bezirks Ge-
werbepräsentationen statt. Hierfür besu-
chen Lehrmeister mit einem Lehrling 
die Schule und berichten über die Lehre 
und die Berufswelt. «Die Schüler wissen 
so aus erster Hand, was die Lehrmeister 
fordern», sagt Ueli Schlatter, Vorstands-
mitglied Berufsbildungsforum und Se-
kundarlehrer in Andelfingen.

Unterstützung der Eltern wichtig 
Im Bezirk Andelfingen haben 2010 fast 
60 Prozent der Schulabgänger eine Be-
rufslehre begonnen. 11 Prozent gingen 
an eine Mittelschule, ebenso viele 
machten ein 10. Schuljahr. Jeder 20. 

hatte keine Anschlusslösung. Elisabeth 
Faas von der Oberstufe Feuerthalen er-
wähnte an der Generalversammlung, 
dass Schüler, die von den Eltern keine 
Unterstützung in der Berufswahl erhal-
ten, oft scheitern. 

Die Anzahl Lehrstellen im Bezirk 
stagniert nach einem Anstieg vor ein 
paar Jahren derzeit bei 220. Wie Fo-
rumspräsident Thomas Meier sagt, ist 
künftig eher Lehrlingsmangel denn 
Lehrstellenmangel zu erwarten. Die 
meisten Lehrstellen werden in Indust-
rie/Handwerk (97), in der Landwirt-
schaft (30) und im Verkauf (26) ange-
boten. 

Wechsel im Vorstand
Martin Griesser trat an der GV des Be-
rufsbildungsforums Bezirk Andelfin-
gen aus dem Vorstand zurück. Als neue 
Aktuarin wurde Melanie Scherrer von 
der Firma Scherrer Gebäudehüllen AG 
in Henggart gewählt. Griesser über-
nimmt das Amt des Revisors. Der übri-
ge Vorstand mit Präsident Thomas 
Meier wurde bestätigt.

■■ Henggart

Grünliberale  
Weinland gegründet
Angekündigt war es bereits nach den 
Kantonsratswahlen am 3. April, nun ist 
es vollbracht: Die Grünliberalen, die 
auch im Bezirk Andelfingen antraten 
und mehr als einen Achtungserfolg er-
zielten, haben am Donnerstag im Res-
taurant Bahnhof in Henggart die Be-
zirkspartei Andelfingen gegründet, die 
GLP Weinland. Auf ein klassisches 
Präsidium wird verzichtet. Reto Stahel 
(Henggart) und Sylke Nirk Reutimann 
(Guntalingen) bilden das Leitungsteam.

Als Götti der Parteigründung wirkte 
GLP-Kantonsrat Beni Schwarzenbach. 
«Die Verdopplung des Wähleranteils im 
Weinland gibt der Bezirkspartei eine 
solide Basis», ist er überzeugt. Das Inte-
resse an der Partei sei da, sagt Sylke 
Nirk. Diese Chance wollten sie packen.

Prominentestes Mitglied könnte Ve-
rena Diener werden. Die ehemalige 
Zürcher Regierungsrätin und jetzige 
Ständerätin ist im Weinland verwur-
zelt. Sie in ihrem Wahlkampf zu unter-
stützen, sei denn auch eines der nächs-
ten Ziele, so Nirk.� (spa)

■■ Andelfingen

Wasser aus dem  
Zürichsee
Die Gemeinden Truttikon und Ossingen 
hängen sich an die Gruppenwasserver-
sorgung Thurtal-Andelfingen an, um 
das erforderliche zweite Standbein si-
cherzustellen. Und was macht die Grup-
penwasserversorgung selber, um das zu 
erreichen? Möglich wäre eine Leitung 
nach Ohringen zu bauen und sich an ein 
viel grösseres System anzuhängen, wie 
es an einer Veranstaltung der SVP An-
delfingen hiess. In Winterthur fliesst 
Zürichsee-Grundwasser. � (spa)
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